
Besprechungen

gleich eın Standardwerk der Andragogik eıne nıeder 1ın einer Geringschätzung der sinnenhaften
Lust (248 Die Psychoanalyse, dıe ach Lebens-Fundgrube für jeden, der sıch ber die Entwick-

lung se1lt 1945 un heutige TIrends in der Erwach- altern un! Reitestuten enttaltet wiırd, bjetet 1mM
Einblick ın narzılstische Kındheıitserfahrungen, Insenenbildung ıntormıerenll Hıpler SJ
den Ödipuskomplex, 1in Dreiecksbeziehungen, ın
Machtverhältnisse USW. (1 8 { Zugänge dem
abgründıgen Phänomen Liebe Romeo und Julia
(22 ff.) 1 Licht eıner psychoanalytıschen OptikKAKAR, Suchır ROss, John ber die Liebe und

die Abgründe des Gefühls München: Beck 1986 sınd dabe] aum mehr wiederzuerkennen. Da
dıe Psychoanalyse selbst VO den moralıschen295 Lw. 34 ,—

Die Liebe 1n ihren Geheimnissen und Rätseln Grundsätzen des Burgertums des 19 Jahrhun-
derts nıcht gallZ rennen 1St, wiırd VO den1St eın altes IThema Die beiden utoren gehen

einem doppelten Aspekt Finmal ogreiıfen beıden utoren gering veranschlagt
Insgesamt hätte [11all sıch 1mM Bereich der Reftle-S1E einen interkulturellen Vergleich auf,; iındem S1e

abendländische Geschichten der Liebe neben sol- 10N präzısere Aussagen Sublimierung un
che AI dem ındıschen Kulturkreis stellen. Zum Moral Liebe und Instiıtution Ehe (115
anderen übernehmen S1e dıe Kategorıen der un:! öfters), „Dualısmus des Christentums“

un:! Schuld gewünscht. och WE dıeWahrnehmung aus der Psychoanalyse Sigmund
Freuds. Beıdes tührt unerwarteten FEinsichten. Psychoanalyse eın Instrumentarıum ZUr FErkennt-
So erbringt der Kulturvergleich eıne typısche Art n1S psychischer Vorgange, also auch des Liebens,

bietet, der wırd das Buch mıt Interesse undder Liebe für beıde Kulturen, wobe!ı 1n der abend-
ländischen Welt der Eintflufß des Christentums Gewınn lesen. Wer mMIt arl Kraus dıe Psycho-

analyse für „dıe Krankheıt halt, dıe heilen S1€enıcht übersehen 1St. Iieser Finflufß kann L1UT

als ambivalent bezeichnet werden: Br moderiert vorgıibt“, wiırd durch das Buch alle seiıne Urteıile
bzw Vorurteıile bestätigt tinden. Bleistein SJ1n der Triebregulatıon (Sublimierung), halt

Religionsgeschichte
BORSIG, Margarete von: /uwel des Lebens. Budd- handteste, begriffliche Formulierungen. Eıne AUS

has erleuchtetes Erbarmen. Aus dem Lotos-Su- dem Gefängnis der Begrifte ausgebrochene, SpIr1-
6E Freiburg: Herder 1986 158 (Herderbüche- tuell sensıiblere Generatıon versteht ın HHSESEICH

rel. Texte ZU Nachdenken. 1309 Kart. 5,90 Tagen, da relıg1Öses Sprechen einen Überhang
Die Herausgeberin und Übersetzerin dieses 1Ns Unsagbare haben mu{ß un:! dafß deshalb

Bandes hat mı1t sıcherem Graiufft Texte 4US dem Gleichnisse hervorragende „TexteZNachden-
Lotos-Sutra ausgewählt, dıe den christlichen LLe=- ken bieten.
SI ansprechen und ıhm können. In [ )as Gleichnıis VO rennenden Haus, MmMI1t dem
der Hauptsache sınd Parabeln, dıe eın unbe- dıe Textauswahl AUS dem Lotos-Sutra beginnt,
kannter Vertasser der Kompilator der eLIwa 1mM hat gleich eınen aktuellen Gegenwartsbezug. Fr-
zweıten nachchristlichen Jahrhundert iın Nordin- tahren nıcht viele heutıge Menschen ıhr Daseın als
1en entstandenen chritt dem Buddha selbst 1ın gefahrdet, gleichsam w1e 1ın einem brennenden

Haus”? Wenn der Buddha seıne Kıinder durch eıneden Mund legt. Die Parabeln sınd kunstvolle
Passagen, überdies Stücke der buddhıistischen „Geschicklichkeıit“ (skt „upaya”) 4auUus der Getahr
Lehrverkündigung, dıe eıne Gemeinsamkeıit mıt FELLET belügt S1C nıcht, Ww1e€e europäische Mıss10-
der Lehrweise Jesu besitzen. Warum orofße relı- AilC eım EeErsten Zusammentretten mı1t Buddhı-
Z1ÖSE eıster der Menschheıt mMI1t Vorliebe die sten 1m 16. Jahrhundert meınten. eın „Kunst-
Lehrweıise des Gleichnisses gewählt haben? In oriff“ kommt 4us grenzenlosem Erbarmen. Das
vorkonziıliarer Zeıt bevorzugten Theologen folgende Gleichnıs VO verlorenen Sohn reizt
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